Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Sonnabend den 14. November 


— — — 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weutſch land. 
Preußen. 


k Potsdam, den 9, November. Nachdem Se. Maje⸗ 
alt der König vorgeſtern in Begleitung Ihrer Majeftät 
uk Königin während einer halben Stunde ſpazieren gefah⸗ 
en, machten Allerhöchftdiefelben auch noch auf der Terraſſe 
on Sansſouci eine Promenade. Auch geſtern haben Se. 
Azafte tät der König in Begleitung Ihrer Majeftät der 
defuchte eine eee gemacht. Se. Majeftät 
en vorgeſtern den neuen Orangenpalaſt und geſtern 
den Neubau 3 Lindſtedt. BER N 
uüffeldorf, den 8, November. 
che Familie von Hohenzollern⸗Sigmaringen nach Duͤſſeldorf 
a gekehrt und feftlich empfangen worden. Die hohen 
errſchaften und die hohe Verlobte wurden von den Behör⸗ 
en empfangen und von einer Schaar weißgekleideter Maͤd⸗ 
Un, die den Weg mit Blumen beſtreuten, ehrfurchtsvoll 
, ae Die Prinzeſſin Braut nahm aus den Händen der 
einen einen blühenden Myrthenkranz und einen Blumen⸗ 
trauß huldreich entgegen. 
f Ko ver den 7. November. Der Rhein, welcher ſchon 
eit Wochen aͤußerſt ſchwierig zu befahren war, iſt nun vollends 
zwiſchen hier und Bingen * Geſtern iſt naͤmlich ein 
Kohlenſchiff am wilden Gefahr, in der Gegend von St. Goar, 
Be in der engen Fahrſtraße geſunken, fo daß kein groͤ⸗ 
eres Schiff rechts oder links vorbeikommen kann. Man 
bezweifelt, beim jetzigen Waſſerſtande dies Hemniß befeitigen 
koͤnnen, und das Genie: Corps wird hier eine wuͤrdige 
ufgabe finden. > a 
Breslau, den 9. November. Die hieſige Regierung hat 
unterm 20. Oktober eine die Abſchaffung des ſoge⸗ 
fiannten blauen Montags bezweckende Circular⸗Ver⸗ 
fügung an faͤmmtliche Magiſträte ihres Bezirks erlaſſen. 


Geſtern iſt die fuͤrſt⸗ 


Geſterreich. 

Wien, den 7. November. Am heutigen Tage iſt in Wien 
ein neuer wichtiger Bauſtein dem großen Gebaͤude des eu⸗ 
ropäiſchen Voͤlkerrechts hinzugefügt worden. Die hier ta⸗ 
gende Uferſtaatenkommiſſion batte ihre Arbeiten über die 
Freiheit der Donauſchifffahrt vollendet und es wurde nur 
noch auf die Ermaͤchtigung der Pforte gewartet, um den 
Traktat zu unterzeichnen. Dieſe Ermächtigung iſt geſtern 
eingetroffen und in Folge deſſen haben heute Nachmittag 
2 Uhr fammtliche Kommiſſionsmitglieder als Vertreter der 
fouveränen Uferſtaaten die Navigationsakte der Donau fei⸗ 
erlichſt unterzeichnet. By: 

Wien, den J. November. Ein Miniſterial⸗ Erlaß vom 
27. September beſtimmt, daß nach den fruͤheren „nunmehr 
wieder giltigen Vorſchriften“ den Juden in Böhmen der 
Ankauf von Chriſtenhäuſern überhaupt unterſagt ift, und die 
Erwerbung und der Befig von einzelnen Dominikalgruͤnden 
mit dem Befugniſſe, ſich die 2 55 Gebaͤude dafeldft auf: 
auführen, nur dann zu geftatten ſei, wenn ſie die Grund⸗ 
ſtücke mit eigenen Händen oder durch andere Juden bearbeiten. 


Belgien. 

Brüffel, den 10, November. Das bisherige Miniſte⸗ 
rium hat feine Dimiſſion erhalten. Das neu konſtituirte 
beſteht aus: . Miniſter des Innern, Teſch, der 
Juſtiz, Frͤöre⸗Orban, der Finanzen, de Briere, bis⸗ 
heriger Gouverneur Weſtflanderns, Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, und General Berten, Kriege: Minifter. Beide Kam⸗ 
mern find heute durch den Minifter des Innern vertagt 
worden. 4 

Frankreich. 

Paris, den 7. November. Die erſte telegraphiſche De: 
peſche, welche direkt aus Algier eintraf, meldete W Ein⸗ 
treffen des Marſchalls Randon am 5. November Hbendz, 


(45. Jahrgang. Nr. 91.) 


Im Staatsrathe beſchaͤftigt ſich die Abtheilung für Krieg 

und Marine mit der Umgeſtaltung der Flotte. Dieſer groß⸗ 
artige Plan iſt auf Umwandlung der geſammten noch 
brauchbaren franzofifchen Kriegsſchiffe in Dampfer gerichtet. 
Die Kofen, welche auf dieſen Umbau und auf den Bau 
neuer Dampfer in 10 Jahren zu verwenden ſein wuͤrden, 
ſchlaͤgt man auf 250 Millionen Francs an. 
Paris, den 7. November. Aus der Kolonſe Nemours 
in Algerien, an der Grenze von Marokko, ſchreibt man vom 
23. October: Der Kommandant Chabaud wurde benachrich⸗ 
tigt, daß eine ſtarke Abtheilung Beniſenaſſen ihre Zelte auf: 
Wb habe, um nach Marokko uͤberzugehen. Alsbald folgte 
hnen Infanterie und Kavallerie, aber bei einbrechender Nacht 
konnte man nichts gegen die 10,000 Mann ſtarke kabyliſche 
Kavallerie unternehmen. Man wechſelte nur einige Schuͤſſe 
und brachte den Kopf eines Kaids des auswandernden Stam⸗ 
mes nach Nemours. Die Stämme entkamen. Vorher aber 
hatten fie die Juden von Nemours tuͤchtig angeführt. 
kauften ihnen einige Tage vorher eine Menge Stoffe auf 
Credit unter Garantie ihres Scheiks ab, der für fie gut 
ſprach und, um jeden Verdacht zu entfernen, die Hand des 
Ober-Kommandanten ehrerbietig kuͤßte. Nemours iſt ein 
ehemaliges Piratenneſt und nun eine „proviſoriſche“ Kolonie 
ſeit 15 Jahren. Die Militaͤr⸗Etabliſſements ſind nichts als 
Bretter⸗Baraken. Die Garniſon iſt 35 Stunden von jedem 
bewohnten Orte entfernt und ihr Aufenthalt daſelbſt keines⸗ 
weges zu beneiden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 10, November. Die Herzogin von Ne⸗ 
mours, Tochter des Herzogs Ferdinand Georg von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Cohary, geboren den 14. Februar 1822, ift heute 
Morgen, am zehnten Tage nach ihrer Entbindung, geſtorben. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 1. November. In Tſchernomorien 
unternahm General Filipſon am 13. September von Anapa 
aus eine Expedition gegen die türkiſchen Schmuggler längs 
der tſcherkeſſiſchen Grenze. Die Muͤndung des Tuabs bei 
dem ehemaligen Fort Wolgaminoffsk war ein Hauptſammel⸗ 
platz fir fie geworden. General Filipſon ließ zwei Dampfer 
von Kertſch nach Anapa kommen, um eine Expedition unter 
Major Lewaſchoff, beſtehend aus 400 Mann Freiwilligen 
und 7 aſowſchen Kanonenbooten, nach der nen 
zu bringen. Als ſie rom Ufer aus entdeckt wurden, fa} 
man eine große Menge Leute ſich auf die am Ufer befindli⸗ 
chen Läden ſtürzen, um die darin befindlichen Waaren in 
Sicherheit zu bringen. Die Landung wurde aber ſchnell aus⸗ 
geführt und nun vernichteten die Ruſſen die Läden, Es waren 
19 ſteinerne und 20 boͤlzerne, alle ſehr groß, mit einer uns 

eheuern Maſſe Waaren: tuͤrkiſche und engliſche Zeuge, Ei⸗ 
es Stahl, Salpeter, Blei, Pulver u. ſ. w. An Salz 
allein fand man 800,000 Pfunde. Gleichzeitig machten ſich 
die Matroſen über die am Ufer befindlichen kleinen tuͤrkiſchen 
Schiffe her. Drei wurden verbrannt und zwei wurden ins 
Schlepptau genommen. Unterdeß hatten ſich die Bergbe⸗ 
wohner geſammelt und machten einen Angriff, wurden aber 
zuruͤckgeworfen. Die Wiedereinſchiffung ging ſo gluͤcklich 
von ſtatten, daß die Ruſſen faſt gar keinen Verluſt erlitten. 
Bis dahin hatten die Ruſſen nur 3 Fodte und 12 Verwun⸗ 
dete. Als aber die Schiffe kaum abgeſtoßen waren, fing die 

ulverkammer eines Kanonenboots Leut und das Fahrzeug 
fo in Stücken in die Luft. Nur 32 Mann von der Be: 
atzung konnten von den herbeieilenden Booten gerettet wer⸗ 
den; der Maſor 
fanden bei der Erplofion ihren Tod. A 
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Sie 


Dokſchukin, 2 Oberoffiziere und 36 Gemeine 


A merit a. 


Newyork, den 24. Oktober. Die Raufbolde treiben ihr 


Weſen wie fruͤher. Vor einigen Tagen ging ein Mann mit 
ſeiner Frau auf dem Trottoir. Drei Jungamerikaner ſtießen 
ihn herab und als er gegen ſeine Frau bemerkte, wie unge⸗ 
ſchliffen ein ſolches Benehmen ſei, ſtieß ihm einer derſelben 
ein Meſſer ins Herz. Der Mann war auf der Stelle todt. 
Der Moͤrder iſt mit ſeinen Gefaͤhrten entlaufen und man 


ſucht noch heute vergebens nach ihm. Derſelbe Miſſethaͤter 


hatte wenige Minuten vorher zwei Mordanfaͤlle aus reinem 
Muthwillen gemacht. Die Verwilderung muß immer mehr 
einreißen, wenn offenbare Schandthaten und Verbrechen un⸗ 
beſtraft bleiben. Die Juſtiz wird hier mit unverantwort⸗ 
licher Leichtfertigkeit gehandhabt. 

Aus allen großen Städten kommen Klagen über Urbeits⸗ 
loſigkeit. 


Hort, Washington, Philadelphia und den anderen großen 
Städten im Oſten und Weſten 43,223 Handwerker entlaffen 
worden und gleichzeitig vermindern ſich der ſchlecht n Zeiten 
wegen die Einkünfte aller wohlthätigen Vereine, Alle oͤffent⸗ 


lichen Bauten von nicht dringender Nothwendigkeit ſollen, 


eingeſtellt, das Budget der Marine befchräntt, die Zahl der 
im Dienſte befindlichen Schiffe moͤglichſt vermindert und die 
Ausgaben für das Heer nach ſtrengſter Sparſamkeit gere⸗ 


gelt werden. 
ien. 


Oſtindien. Laut Depeſchen, die der Regierung zuge⸗ 
gangen ſind, hat die engliſche Armee zu Delhi unmittelbar 
vor dem Sturme und waͤhrend deſſelben 2000 Mann an Tod⸗ 
ten und Verwundeten verloren. 


Ein ganzes Heer von Arbeitern iſt brotlos und 
wird noch gewaltige Zuzuͤge erhalten. Bis jetzt ſind in New⸗ 


China. Franzoͤſiſche Blätter berichten, daß die Regie⸗ 
rung von China den Engländern am 12. September 
den Krieg erklärt habe. Die Angelegenheiten in China 


werden von Tag zu Tag verwickelter. Der Aufſtand gegen 
die Kaiſerlichen ſcheint keinesweges dem Ausſterben nahe zu 
fein. An der ganzen Küfte von Tſchili bis Kanton herrſchte 
Hungersnoth. In Hongkong koſtet der Reis fünfmal ſo viel 
als gewöhnlich und am auffallendſten war der Mangel an 
baaren Umſatzmitteln. In Kanton find die Thore verſchloſ⸗ 
ſen und bewacht und alle aus⸗ und eingehenden Perſonen 
werden einer forgfältigen Unterſuchung unterzogen. Die 
Mandarinen laſſen Schiffe bauen und Kanonen gießen und 
die von den Englaͤndern verſenkten Schiffe aus der Tiefe ho⸗ 
len. Ihre in der Kanton: und Fatſchan⸗Bucht aus 100 bis 
200 Fahrzeugen beſtehende Flotte iſt bereit ſich mit den Eng⸗ 
ländern zu ſchlagen. Im Weſten der Provinz Kwangtung 
dauern die Kämpfe zwiſchen den Rebellen und den Kaiſer⸗ 
lichen fort, bald ſiegen die einen, bald die anderen. In dem 
zur Provinz Fukjan gehörigen Departement Schauwu wüthet 
die Peſt. Viele Leichname bleiben unbeerdigt, wodurch die 
Anſteckung noch vermehrt wird. Aus Mangel und Verzwei⸗ 
feiung geſchehen viele Mordthaten. 


— 


r ———— 


Tageg⸗ Begebenheiten. 


Bei Verenna am Komer⸗See hat ſich von den dortigen 


Dolanitfelſen ein ungeheurer Block losgelöft und i 
See geſtuͤrzt. Die bei Menaggio liegenden Barken wurden 


durch den Andrang der Wogen theils umgeworfen, theils 


ſt in den 


zertrümmert. Die Bewegung des Waſſers war bis über 


das Vorgebirge von Lavedo hinaus fühlbar. 


— 


[Ein Leichenſchiff unter Waffer ] Der Flens⸗ 
burger Ztg. wird aus Kopenhagen geſchrieben: „Das in der 
Finnländiſchen Bucht im vorigen Monate während eines ſtar⸗ 
ken Sturmes gefänterte Lin enſchiff „Lefort“ ift auf Ver⸗ 
anſtaltung der Ruſſiſchen Regierung durch Engliſche Taucher 
aufgeſucht und unterſucht worden. Nach einem Bericht, den 
wir aus zweiter Hand haben, wurden in dem inneren Raume 
des Kriegsfahrzeuges ungefaͤhr 1100 Leichen aufgefunden, 
fo daß aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich zu der Zeit, wo das 
Ungluͤck paſſirte, 2⸗ bis 300 Menſchen auf dem oberſten 
Deck aufgehalten haben, die hier gleich von der aufgeregten 
See weggeſpuͤlt wurden! Die verungluͤckten Paſſagiere und 
Mannſchaften hatten ſich zum großen Theil entweder an die 
in den Kabyten und Schiffsraͤumen feſtſtehenden Gegenſtaͤnde 
oder an einander angeklammert und wurden ſo, bereits in 
halbverweſtem Zuſtand von den Fauchern angetroffen. Der 

oͤchſt peinliche Anblick, der ſich bei Durchwanderung dieſer 

odeskammern den Engliſchen Tauchern darbot, ein Anblick, 
der ſich um fo grauenhafter ſtellte, als das Glas der Tau: 
cherglocke alle Gegenſtaͤnde vergrößerte und ſaͤmmtliche Leis 
chen mit offenen, ſtarren Augen angetroffen wurden, wirkte 
fo erſchuͤtternd auf den einen derſelben, daß ſeldiger in meh: 
reren Tagen unfaͤhig war, einen Bericht abzuſtatten, ſich 
fpäter weigerte, auf's Neue hinabzuſteigen und über Kopen⸗ 
hagen nach feiner Heimath zuruͤckkehrte.“ 


Durch einen gewaltigen Sturm der am 10. October d. J. 
an der Sulinager Kuͤſte wüthete, find 8 Segelſchiffe, die 
in den Sulina⸗ Arm einlaufen wollten, an den Strand 
geworfen worden. Dieſes Mißgeſchick hat, dem Verneh⸗ 
men nach, 3 Tuͤrkiſche, 2 Griechiſche, 1 Oeſterreichiſches, 
1 Malteſiſches und 1 Walachiſches Schiff betroffen. Es hat 
Verwunderung erregt, daß die betreffenden Capitaine oder 
Lootſen trotz der am Sulinger Leuchtthurm ausgeſtellten 
Warnungsflagge das Einlaufen in die Sulina wagten. 


— ͤ Ü—f-: — — 
Sitzung des Königl. Schwurgerichtshofes zu Janer. 


Den 6. November 1857. 


Unterſuchung gegen den Maurer Johann Carl Joſeph 
Ulbrich, Tagearbeiter Carl Ernſt Fabian, Tagearbeiter 
Johann Carl Franz Gehlich, Tagearbeiter Johann Gott⸗ 
fried Müller, Tagearbeiter Chriſtian Gottfried Mai⸗ 
wald, ſämmtlich aus Jauer, den Fleiſchergeſellen Carl 

uguſt Großmann aus Semmelwitz, Handelsmann Moritz 
Wenglowitz aus Breslau, verehelichte Maurer Ulbrich, 
Johanne Charlotte geb. Friedewald aus Jauer und die 
Schnittwaarenhaͤndlerin Maria Joſepha Koch aus Jauer, 

+ > mehrerer ſchwerer Diebftähle im Ruͤckfalle, reſp. 
ehlerei. 

Das lebhafteſte Intereſſe herrſchte heut im Publikum fuͤr 
dieſe Sache. Maſſen von Menſchen begrenzten den Weg 
der Angeklagten vom Inquiſitoriat zum Gerichtslokale. Nicht 
nur der Raum im Auditorio, fondern auch der Treppenflur 
war mit dicht N ſtehenden Hoͤhrern gefuͤllt, da dieſe 
Angelegenheit laͤngſt das Tagesgeſpraͤch der Stadt Jauer war. 
Es werden angeklagt: a { 

1. Der ꝛc. Ulbrich, 32 Jahre alt, noch nicht beſtraft, 

2. c. Fabian, 37 Jahre alt, l 

3. „c. Gehlich, 26 Jahre alt, (bereits beſtraft, 

4. = x. Müller, 47 Jahre alt, 
in der Nacht vom 21. zum 22. Januar c. dem Kaufmann 
Menzel zu Hohenfriedeberg aus deſſen verſchloſſenem Gewoͤlbe 
im Wohnhauſe gemeinſchaftlich Schnitt⸗ und Seidenwaaren 
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in der Abficht rechtswidriger Zueignung und zwar durch Er: 
brechung eines Fenſters des Gewoͤlbes und mittelſt Einſtei⸗ 
gens durch das geöffnete Fenſter weggenommen, hierdurch 
aber eines ſchweren Diebſtahls ſich ſchuldig gemacht zu ha⸗ 
ben; ferner wird 5 

5. der ꝛc. Maiwald, 30 Jahre alt, bereits beſtraft, 
wegen Theilnahme an dieſem Einbruche angeklagt; 

6. der ꝛc. Großmann, 20 Jahre alt, noch nicht beſtraft; 

7. die ꝛc. Ulbrich, 30 Jahre alt, 
werden beſchuldigt, beim Abſatz dieſer geſtohlenen Schnitt⸗ 
und Seidenwaaren mitgewirkt zu haben, obgleich fie wußten, 
daß dies die geſtohlenen Sachen waren; 

8. der Handelsmann Wenglo witz, 30 Jahre alt, ans 
geblich noch nicht beſtraft, 

9. die ꝛc. Koch, 54 Jahre alt, 5 
ſollen dieſe Waaren angekauft haben, obgleich fie wußten, 
daß dieſelben geſtohlen waren. Nachdem die Verhandlung 
von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr gewährt, wurde das 
Urtheil dahin gefaͤllt, daß: x 

a. der Ulbrich wegen ſchweren Diebſtahls mit 10 Jahr 
Zuchthaus und 10 Jahr Polizei: Aufficht, : A 

b der Fabian wegen ſchweren Diebſtahls im zweiten 


Ruͤckfalle mit 15 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr Polizei⸗ 


Aufſicht, a 
. der ꝛc. Gehlich wegen ſchweren Diebſtah's im erſten 

Aa mit 10 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr Polizei: 
ufſicht, 

d_ der ꝛc. Müller wegen ſchweren Diebſtahls im erſten 

4 1 5 mit 12 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr polizeilicher 
ufſicht, 

e. der ꝛc. Maiwald wegen einer, unter mildernden Um⸗ 
aͤnden veruͤbten Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahl 
m wiederholten Ruͤckfalle mit 3 Jahr Zuchthaus und 3 Jahr 

polizeilicher Aufſicht, A 
t. der ꝛc. Großmann wegen ſchwerer Hehlerei mit 5 
Jahr Zuchthaus und 5 Jahr polizeilicher Aufſicht, 

g. der ꝛc. Wenglowitz wegen ſchwerer Hehlerei mit 3 
Jahr Zuchthaus und 5 Jahr polizeilicher Aufſicht, 8 

h. die verehelichte Ulbrich wegen einfacher Hehlerei mit 

6 Monat Gefängniß, Unterſagung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und 1 Jahr polizeilicher Aufſicht, 

i. die ꝛc. Koch wegen einfacher Hehleref mit 6 Monat 
Gefaͤngniß, Unterſagung der 1 der buͤrgerlichen Eh⸗ 

renrechte und 1 Jahr polizeilicher Aufſicht 


zu beſtrafen. 


Den 7. November 1857. 


J. Unterſuchung gegen den Zuchthausſtraͤfling Ernſt Hainke 
aus Gere 4 Jahre alt, bereits 7 beſtraft. 
Derſelbe ſoll im Anfange des September 856 dem ehe⸗ 
une Gaſtwirth, jetzt Fleiſcher, Carl Adolph Tſchentſcher 
u Seiffershau, z. 3. in Liebenthal, bei dem er damals für 
Dis und Koft gedient hat, ein ſeidenes Halstuch, ferner in 
der Mitte des Oktober 1856 der Auszuͤglerwittwe Anna Ro⸗ 
fing Seeliger zu Voigtsdorf verſchiedene Kleidungsgegen⸗ 
ſtände und zwar zum Theil mittelſt gewaltſamer Eröffnung 
eines verſchloſſenen Behaͤltniſſes im Innern eines Gebäudes, 
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen 
haben. Ferner ſoll er, wiewohl er bis zum 27 Oktober c. unter 
polizeilicher Aufſicht geſtanden, den ihm in Folge der ſelben 
auferlegten Beſchraͤnkungen entgegen gehandelt haben. ö 
Hainke wurde von der Anklage des einfachen Diebſtahls 
bel dem Tſchentſcher freigeſprochen, dagegen Wee 
ſchweren Diebftahls im wiederholten Rückfall und wegen 


* 


Verletzung der ihm in Folge der Polizei⸗Aufſicht auferleg⸗ 
ten Beſchraͤnkungen mit 6 Jahr Zuchthaus, von denen 3 Jahr 
unbedingt der Reſt aber nur in ſofern und in ſoweit zur 
Vollſtreckung zu bringen, als ſeine gegenwaͤrtige Strafe von 
5 Jahr Zuchthaus zur Vollſtreckung kommen ſollte. 

II. Unterſuchung gegen den Kuͤrſchnergeſellen Peter Wil⸗ 
helm Julius Schrodt aus Striegau, 26 Jahr alt, bereits 
beſtraft. Derſelbe fol am 28. April c. den Verſuch gemacht 
haben, dem Gaſtwirth Muͤller bewegliche Sachen Behufs 
wider rechtlicher Zueignung wegzunehmen. 

Er wurde wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im erſten 
Ruͤckfalle mit Zuchthaus von 2 Jahren und 6 Monaten und 
3 Jahr polizeilicher Aufſicht beſtraft. 


Den 9. November 1857. 


Unterſuchung gegen den Boͤttchermeiſter Wilhelm Hilt⸗ 
mann aus Schmiedeberg, 30 Jahr alt, und bisher unbe⸗ 
flraft, wegen wiederholten Mordes. 

Die Räume des Auditorii waren uͤberfuͤllt, und die größte 
Spannung herrſchte unter den Hoͤrern. Der Angeklagte 
wurde vorgefuͤhrt, ſicheren Schrittes ging er zur Anklagebank 
und nicht das mindeſte Zeichen von Reue oder Entmuthigung 
konnte an ihm wahrgenommen werden. 

Die Anklage, deren Inhalt Hiltmann in allen Punkten 
als richtig einraͤumte, war hauptſaͤchlich folgende: 

Am 13. December 1556 gegen 10 Uhr Abends kehrte der 
Handelsmann Nehrlich zu Schmiedeberg in ſeine Wohnung 
zuruͤck. Beim Oeffnen der Hausthuͤr und beim Eintritt in 
den finſteren Hausflur wurde er plotzlich von unbekannter 
Hand mit einem ſcharfen Inſtrument auf den Vorderkopf 
geſchlagen. Nehrlich griff ſofort um ſich, erfaßte einen Mann, 
den er in der Finſterniß aber nicht erkannte. Der Fremde 
warf ihn jedoch an die Wand im Flur, ſo daß ſein Kopf 
heftig erſchuͤttert wurde, trotzdem ſuchte ſich Nehrlich des 
Fremden zu bemaͤchtigen, und hierbei erhielt er von demſelben 
mehrere Schlaͤge auf den Kopf. Es gelang ihm die Haus⸗ 
thuͤr wieder zu Öffnen, doch fiel er in Folge eines von dem 
Fremden erhaltenen Stoßes durch die Thuͤre in's Freie. Bei 
dieſer Gelegenheit entſprang der Fremde, ließ aber ein kleines 
Handbeil zuruck. Nehrlich rief feine Frau; da fie ihm nicht 
antwortete, ſuchte er fie, und fand ihren Körper im Verkaufs- 
lokale ſeines Hauſes, in ihrem Blute ſchwimmend, mit zer⸗ 
ſchmettertem Kopfe todt vor. Mehrere auf feinen Ruf herz 
beigeeilte Perſonen fanden im Hausflur eine braun und ſchwarz 
geſtreifte Pluͤſchmuͤtze, welche einer dieſer Perſonen, als dem 
Voͤltcher Hiltmann gehörig, erkannte. Der Polixei⸗ 
Wachtmeiſter Gießmann begab ſich ſofort mit einem Gendarm 
zu Hiltmann, der nur nothdürftig gekleidet, ihnen öffnete. 
Der verehelichten Hiltmann wurde diefe Muse vorgezeigt, 
und ſie erkannte dieſelbe als die ihres Ehemannes an; der 
ze. Hiltmann geſtand hierauf die Ermordung in allen 
Einzelheiten zu. . 

Die vorgenommene Section der ꝛc. Nehrlich zeigte, daß 
ihr Kopf völlig zerſchmettert und mit gegen 20 Wunden 
bedeckt war, Nach der eigenen Ausſage des ꝛc. Hiltmann 
iſt derſelbe am 13. December v. J., eines Sonnabends, von 
Schmiedeberg nach Hirſchberg gegangen, um ſich dort Arbeit 


zu verſchaffen, und iſt er gegen 0 Uhr Abends nach Schmie⸗ 


ei zuruc gekommen. Im Wirthshauſe zum Landhaͤus⸗ 
chen kehrte er ein, trank mehrere Schnäpfe und fpielte Karten 
bis 8 Uhr. Schon in Hirſchberg, wo er keine Arbeit fand, 
iſt er auf den Gedanken gekommen, die ꝛc. Nehrlich um ein 
Darlehn anzugehen, und bei abſchlaͤglichem Beſcheide ſich 
um jeden Preis zu Gelde zu verhelfen, felbſt wenn er der 
ze. Nehrlich das Leben nehmen folle, Er wußte recht gut, 
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daß die Nehrlich, zumal am Markttage, Geld im Schube 
ihres Ladentiſches aufbewahrt habe, auch daß dieſelbe allein 
im Hauſe war. Er nahm ſich vor, dieſelbe um ein Darlehn 
von 4 bis 5 rtl. anzugehen und falls ihm feine Bitte abge⸗ 
ſchlagen wuͤrde, zum Schein von ihr 1 Pfund Pech zu for⸗ 
dern. Hiltmann wußte, daß die Nehrlich, um das Pech 
loszuſchlagen, eine buͤckende Stellung einnehmen muͤſſe, und 
bei dieſer Gelegenheit beabſichtigte er fie zu erſchlagen und 
ſich des Geldes zu bemächtigen. Er begab ſich vom Lands 
haͤuschen in feine Wohnung, ſteckte ein Handbeil zu ſich und 
ging um halb 10 Uhr zur ꝛc. Nehrlich. Letztere ſchlug ihm 
ſeine Bitte um ein Darlehn rund ab, hierauf forderte er 
das Pech, welches im Verkaufslokale lag. Die Nehrlich 
fi$te die Lampe auf die Erde; um das Pech zu zerſchlagen, 
buͤckte ſie ſich, und nun verſetzte ihr Hiltmann mit dem 
umgekehrten Beile einen heftigen Schlag auf den Kopf, ſo 
daß ſie laut ſchreiend niederftürzte. Sie erhob ſich aber bald 
wieder, ſchlug den Hiltmann mit dem Hammer, den ſie 
zum Löſen des Peches benugt hatte, auf die Bruft und warf 
ihm Pech in's Geſicht. Hiltmann verſetzte ihr hierauf 
einen zweiten Schlag mit dem Ruͤcken des Beiles auf den Kopf, 
wodurch fie taumelnd zu Boden ſank und die Lampe mit 
umwarf, welche erloſch. Das Blut ſtroͤmte ihr vom Kopf 
und aus dem Munde, doch in ihrer Todesangſt ſuchte ſie 
ſich abermals aufzurichten, und dabei gab ihr der Moͤrder 
noch einen dritten Schlag mit der Schärfe des Beiles auf 
den Kopf und mehrere andere Schläge, bis er ſich überzeugte, 
daß ſie ihr Leben ausgehaucht have. Nun hoͤrte Hiltmann 
Fußtritte, was ihn bewog, die Flucht zu ergreifen. Der 
weitere Verlauf der Sache iſt bereits erzaͤhlt. 


Hiltmann hat nach feiner Verhaftung geſtanden, daß 
er außer dieſer That noch andere Verbrechen und Vergehen 
verübt, und beſonders, daß er am 28. Oktober 1855 den 
Brauerei-Werkfuͤhrer Beyer zu Hirſchberg ermordet habe. 
Mit Bezug auf dieſe erſte Mordthat, die bis zu ſeiner 
Verhaftung wunderbarer Weiſe unentdeckt blieb, iſt 
ſein umfaſſendes Geſtaͤndniß folgendes. 

Im Oktober 1855 war er, um ſich in Schmiedeberg als 
Böttchermeifter zu etabliren, mit Anfertigun ya Meifter: 
ſtuͤcks beſchaͤftigt. Dies beftand in einer Waſchwanne und 
einem Bottich, welche er mit Erlaubniß des Stadtbrauermeiſter 
Gruner in Hirſchberg auf deſſen Faßboden fertigte. Er beſaß 
nicht die erforderlichen Geldmittel zu feiner Etablirung und 
faſſte den grauſamen Entſchluß, den ꝛc. Beyer, den er als 
wohlhabend kannte, zu ermorden und zu beſtehlen. Letzterer 
wohnte in einer zu ebener Erde im Gruner'ſchen Hauſe 
belegenen Stube, Hiltmann kannte die Lokalität genau, 
auch wußte er, daß Beyer bei unverſchloſſener Thür fchlafe, 
Ferner war ihm nicht unbekannt, wo Beyer die tägliche 
Einnahme fuͤr das en gras verkaufte Bier aufbewahrte. 
Am 27. Oktober 1855 Abends 8 Uhr ſchlich er ſich in das 
offene Brauhaus, wo die Brauergeſellen noch arbeiteten, 
und verſteckte ſich unbemerkt unter den Kuͤhlſtock. Um 9 Uhr 
entfernten ſich die Geſellen und gegen 11 Uhr ging Beyer 
durch's Brauhaus in's Malzhaus und kehrte bald in das 
Gruner'ſche Wohnhaus zuruck. Hiltmann hörte ihn in feine 
Wohnſtube gehen, und bald nach 12 uhr ging Hiltmann, 
nachdem er ſich mit einem 3 Fuß langen und 2 — 3 Zoll 
ſtarken Scheitholz verſehen, an die Thuͤr der Beyer'ſchen 
Wohnſtube. Hier hörte er den Beyer im Schlafe ſtark 
ſchnarchen, er ſchlich ſich leiſe durch die Thür an den Tifch, 
wo die Tageskaſſe ſich befand. Da der Schluͤſſel am Schube 
nicht ſteckte, ging er an's Bett des Beyer und verſetzte 
dieſem mit dem Scheite mit aller Kraft 3 —4 Schlage in's 
Geſicht. Beyer ſchlug mit den Haͤnden um ſich, ohne einen 


— 


5 faut auszuſtoßen. Hiltmann ergriff nun den Beyer, um 


bn vollends zu toͤdten, mit beiden Handen am Halſe und 
drückte denſelben fo lange feſt zu, als es feine Kräfte er⸗ 


laubten. Als er den Hals losließ, entſtroͤmte dem Munde 


des Beyer ein dicker Blutſtrom, welcher dem Hiltmann 
in's Geſicht, auf die Bruſt und die Haͤnde ſpritzte; Beyer 
gurgelte nur noch etwas und die Schauerthat war voll- 
dracht. Hierauf öffnete Hiltmann einen der Fenſterla⸗ 
en, wodurch ein wenig Mondlicht eindrang; er ging zur 
ommode, in welcher er die Gelder des Beyer vermuthete, 
öffnete dieſelbe mit einem Schlüffel, den er fand, und ent: 
wendete ein Portemonnaie, einen mit Geld gefüllten Beutel 
und aus einem anderen 3 Stuͤck geldwerthe Papiere, aus 
einer Schachtel einen Trauring und einen goldenen Haar⸗ 
ring, ſowie eine ſilberne Taſchenuhr. Hierauf zuͤndete er 
zwei Lichte an, ſteckte das eine unter das Kopfkiſſen und 
das andere unter die Bettdecke, ſo daß das untere Ende 
des Lichts ſich im Bette befand. Er beabfichtigte damit, 
das Bett und die Leiche des Beyer und überhaupt das 
unere der Stube zu verbrennen, um jede Spur feiner 
grauſamen That zu vertilgen. Hiltmann verließ zwiſchen 
wund 2 Uhe die Stube, nachdem er mit dem Hausſchluͤſſel, 
en er gefunden, die Hausthuͤr geoͤffnet; er begab ſich auf 
den Platz am Schießbauſe, warf unterwegs das Holzſcheit, 
mit dem er ſeine ſchwarze That veruͤbt, von der Linden⸗ 
bruͤcke in den Stadtgraben und reinigte ſich bei einem 
Waſſerbehaͤlter das Geſicht, die Hände und den Rock von 
em Blute feines Opfers. Von Hirſchberg ging er über 
Erdmannsdorf nach Schmiedeberg zu feiner fetzigen Frau, 
einer damaligen Braut. In Erdmannsdorf zaͤhlte er das 
geſtohlne Geld und fand, daß es etwas uͤber 15 Thaler 
waren; die Papiere beſtanden in einem Staatsſchuldſcheine 
mit Coupons und in einem freiwilligen Anleiheſcheine uber 
100 Thaler. Hiltmann verkaufte fpäter den Staats⸗ 
uldſchein und verpfaͤndete die anderen Gegenſtaͤnde an 
verſchiedene Perſonen. 

Gegen 3 Uhr wurde Beyer von dem Brauergeſellen Hein— 
iſch Thomas todt im Bette gefunden. Er fand das Bett 

ark glimmend und dichter Rauch erfüllte das Zimmer. 

it Fuͤlfe anderer herbeigerufener Geſellen loͤſchte er das 
glimmende Bett. 

Nach Ausſage der Zeugen bot der Leichnam einen grauen⸗ 
haften Anblick dar. Das Geſicht war völlig verkohlt und 
ein Theil der Bruſt angebräunt. Erſt am 3. Januar 1857, 
alſo nachdem Hiltmann das Bekenntniß feiner Jhat ab⸗ 
belegt, wurde die Leiche des Ermordeten wieder ausgegra⸗ 
en, da bisher nicht der Verdacht einer Ermordung vorlag, 
ſondern Beyer allem Anſchein nach durch die erhaltenen 
tandwunden feinen Tod gefunden zu haben ſchien. 

Da Hiltmann ein ſo umfaſſendes Zugeſtaͤndniß ſowohl 
während der Unterſuchung, als im Laufe der heutigen Sitzung 
abgelegt, wurden nach dem Beſchluſſe des Gerichtshofes 
weder die Zeugen nochmals vernommen, noch die Mitwir⸗ 
ung der Herren Geſchworenen für noͤthig erachtet. 

iltmann horte mit vieler Ruhe und Gelaſſenheit das 
urtheil des Gerichtshofes, welches dahin lautete, daß er 
wegen wiederholten Mordes mit dem Tode zu beſtrafen. 


— — — 8 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Berlin, am 9. November 1857. 


Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 116ter 
Koͤnigl. Klassen- Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
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Thlr. auf Nr. 33,480; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf 
Nr. 7931. 

14 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 3127. 4807. 
11,494. 14,615. 15,906. 36,546. 39,423. 30,774. 45,218. 
45,852. 62,522. 62,662. 77,011 und 85,218; 

19 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4040. 
19,158. 24,784. 38,710. 40,384. 41,548, 33,613. 
58,864. 58,923. 59,092. 64,161. 68,224. 71,026. 
76,404. 81,728 und 83,595; l 

31 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 515. 1732. 5165. 
5299. 7517. 8213. 8248. 12,079. 13,894. 17,636. 18,755. 
22,460. 23,153. 28,937. 34,705. 36,½82. 37,994. 39,625. 
42,274. 45,765. 56,517. 58,081. 59,168. 59,631. 62,208. 
75,866. 78,953. 80,043. 90,947. 92,740 und 93,765. 


16,235. 
55,061. 
71,699. 


Bamilien= Angelegenheiten. 


6473. Entbindungss» Anzeige. 


Am 10. d. M., Abends 9 Uhr, wurde meine liebe Frau, 
Marie geb. Gruͤttner, von einem geſunden Knaben 
gluͤcklich entbunden. 


Dies zur ergebenen Nachricht. 
Hirſchberg. Robert Feige, Pfefferkuͤchler. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


6796. Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau von einem gefunden Knaben zeizt entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an 
Geiſt, Poſt⸗Expediteur. 
Schreiberhau, den 6. November 1857. 


Todesfall: Anzeige. 
6883. Heute Nachmittag um 4 Uhr endete ein Herzſchlag 
das theuere Leben unſerer innigſtgeliebten Gattin und Mutter 


Eliſe geb. Pankratz 
im 46. Lebensjahre; was wir mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tiefbetruͤbt hiermit anzeigen. 
v. Münftermann und Kinder. 
2. November 1857. R 


6824. Todes⸗- Anzeige. 

Theilnehmenden Freunden und Bekannten 1005 wir hier⸗ 
mit tiefbetruͤbt an, daß nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe unſere geliebte Gattin, Mutter und Tochter, die 
Frau Marie Dorothea Muͤckner geb. Seifert, Dienftag 
den 10. November, Nachm. 2 Uhr, in einem Alter von 25 
Jahren und 3 Monaten an den Folgen der Entbindung zu 
einem befiern Jenſeits abgerufen wurde. 


Guſtav Muͤckner, Erb⸗Waſſermuͤller⸗Meiſter, 
als Gatte, 


Guſtav Muͤckner, als Sohn, 
Verwittw. Marie Köhler, als Pflegemutter. 
Klaptau bei Luͤben und Laͤhn. 


Dem Andenken 
der Frau Ausgedinge⸗ Gärtner 


Chriſtiane Wiesner geb. Gräbel. 


Geboren den 7. Dezember 1796 zu Boberſtein. 
Geſtorben den 13. November 1856 zu. Schönwaldan, 


Heut ein Jahr, da nahm aus unſrer Mitte 
Schnell und unerbittlich Dich der Tod, 

Eh wir's ahnten, da brach Deine Hütte, 
Aber Deine Seele lebt bei Gott. 


Gut und nuͤtzlich war Dein ganzes Leben, 
Redlichkeit war Deines Herzens Schmuck, 

Unſre Pflicht iſt ſtilles Gott⸗Ergeben, 

Gleich wie ſie ſo manches Widrige ertrug. H. W. 


Wehmüthige Erinnerung 
an unſere 
unvergeßliche Tochter, Schweſter und Braut 


Jungfrau E. A. Laura Mandid. 


Geſtorben am Nervenfieber den 15. November 1856. 


Heut ein Jahr ſeit jener Schreckensſtunde, 
Da der Tod Dich, Heißgeliebte, von uns rief; 
Schon ein Jahr, da unſerm ſchoͤnen Bunde 
Die Geliebte viel zu fruͤh entſchlief. 
Unvergeßlich wirſt Du uns ſtets ſein, 

Bis wir ruhn mit Dir im Friedenshain. 


Weinend gehn wir heut zu Deinem Grabe, 
Wo im Lauf der Monden wir ſo oft geweilt; 
Beten, daß des Himmels Troſt uns labe, 
Gottes Vaterliebe unſre Schmerzen heilt. 
Unerſetzlich bleibt uns Dein Verluſt, 

Bis wir wieder ruhn an Deiner Bruſt. 


Schlafe wohl! In jenen lichten Hoͤhen, 
Wo kein Erdendunkel unſre Blicke trübt, 
Werden Gottes Rathſchluß wir verſtehen, 
Wiederſehen Dich, die unſre Seele liebt. 
Unauflöslich bleibt der Liebe Band, 
Bis wir wieder wandeln Hand in Hand. 
Hirſchberg den 15. November 1857. 
Gewidmet 
von den trauernden Hinterbliebenen. 
—— —— — — — — — 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Deiper 
(vom 15. bis 21. November 1857). 
Ant 23. Sonut. n. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen: Herr Archidiakonus Dr. Deiper. 
Nachmittagepredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den. Novbr. Iggſ. Karl Guſtav Hermann 
Schwarz, genannt Puͤſchel, Tagearb., mit Frau Chriſtiane 
Helbig. — Herr Ernſt Kirchner, Maſchinenfuͤhrer in der 
Papierfabrik zu Straupig, mit Igfr. Erneſtine Augufte Kloſe 
in Kunnersdorf. — Wittwer Traugott Schneider, Inw. in 
Kunnersdorf, mit Frau Friederike Kahl. 

4 Geboren. 

Sirtfchb 2 Den 4. Octbr. Frau Tagearb. Hinke e. S., 

Paul Guſtav Adolph. — Den 7. Frau Kür ſchnermſtr. Simm 


6820. 


6787. 
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e. T., Bertha Emilie Emma. — Den 26. Frau Kaſſendienek 
Gutſtein e. T., Bertha Agnes Louiſe. — Den 28. Die Frau 
des Koͤnigl. Chauſſeebau⸗Aufſeher Herrn Reiber e. J, 
Marie Auguſte Amalie. 

Grunau. Den 28. Octbr. Die Frau des Haͤusler und 
Handelsmann Ringel e. S., Paul Dtto. 

Kunnersdorf. Den 17. Octbr. Die Frau des Häusle 
u. Zimmergeſ. Werner e. S., Wilhelm Auguft. — Den 19. 
Die Frau des Zimmergeſ. Maiwald e. J., Marie Auguſt⸗ 
Anna. — Frau Inw. Weißig e. T., Pauline Erneſtine. 

Straupitz. Den 28. Octbr. Die Frau des Haͤusler u 
Zimmergeſ. Gottſchling e. S., Karl Hermann. | 

Hartau. Den 19, Octbr. Frau Häusler Weiſt e. J. 
Auguſte Anna Emilie. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 9. Novbr. Die Frau des Baͤckermſtt, 
Herrn Bruckner, Anna Roſina geb, Exner, 68 J. 10 M. — 
Den 10. Friedrich Wilhelm Kothe, vormal. Nachtwaͤchtet, 
67 J. 1 M. 9 T. 

Grunau. Den 8. Novbr, Emilie Selma, Tochter del 
Tiſchlermſtr. Tſchentſcher, 5 M. 23 T. 

Kun ners dorf. Den 7. Novbr. Frau Maria Elſſabel 
geb. Rinke, hinterl. Wittwe des verſtorb. Inw. Huͤbner, 
72 J. — Den 9. Die Frau des Inw. Metzner, 61 J. 5 M. 
3 Straupitz. Den 8. Novbr. Karl Ehrenfried Kuntz! 

nm, 72 J. 

Schwarzbach. Den 8. Nopbr. Die ehemal. Stellbeſ. Frad 
Barbara Eliſabet Steulmann, geb. Seifert, 77 J. IM. W 3. 

Berbisdorf. Den 9. Novbr. Karl Friedrich Bernet 
Haderſammler aus Straupitz, 46 J. 9 T. 

Hohes Alter. . 

Hirſchberg. Den 10. Novbr. Frau Johanne Chriſtian 
geb. Millſter, hinterl. Wittwe des verſtorb. Koͤnigl. Bal 
Conducteur Herrn Esmann, 83 J. 3 M. 4 FJ. 


Literariſche s. 
6794. Bei A. Waldow in Hieſchberg und Bürgel | 
Schmiedeberg iſt in neuer Auflage wieder vorräthig: 


Neue Gold- und Silbergrube, 


enthaltend die wunderſamſten und wichtigſten ſym 
pathetiſchen und magnetiſchen Geheimmittel del 
Albertus Magnus, Theopraſtus Paraselfug, Agrippa ve 
Mettesbeim ꝛc., gegen manche oft unheilbar gehaltene Krank 
heiten und Gebrechen, ſowie merkwuͤrdige in das Gebiet d 

Haus- und Landwirthſchaft einſchlagende Mittheilungen 
zum Nutzen und zur Unterhaltung. 

Preis nur 6 Sgr. 


K Von die ſem nützlichen Büchlein find) 
bereits 10,000 Ex. abgeſetzt worden, 
— d —— 


Spar verein. 


Dienſtag den 17. Novbr, Graupen- Vertheilung! 
bei C. Lundt. 


—— 4 9——2VBNnb — — 
6843. Un 2. h. O. 17. XI. 6. Tr. A 
Liedertafel 


Mittwoch den 18. November c., Abends 7 Uhr. | 


6816. 


1 


6878. Theater in Hirſchberg. 

Sonntag den 15. Novbr. Hinko oder König und 
Freiknecht. Schauſpiel in 5 Akten und einem Vor⸗ 
fpiel: Die Teſtaments⸗ Eröffnung in 1 Akt. 
— Mit freier Benutzung des Storchſchen Romanes von 
Charl. Birch⸗Pfeiffer. 92 

el den 16. Novbr. Auf vielſeitiges Verlangen: Die 
Grille. 

Dienſtag den 17. Nov. Die Tante aus Breslau. 
> Das Verſprechen hinterm Heerd — Kur: 
märker und Picarde. — C. Schiemang. 
6839. Programm 
“u dem Concerte des Concertmeisters J. Rudersdorff 
aus Berlin, am Sonntag den 15. November, Abends 7 Uhr, 

im Saale des Gasthofes „zu den 3 Bergen“. 

1. Das erste Concert für die Violine von de Beériot, 

5 vorgetr. vom Concertgeber. 

2. Trost im Scheiden, Lied von Hiller, gesungen von 
Herrn Rudolph Thoma. 

Piano-Solo, vorgetr. von Herrn Tschirch. 

Auf dem Berge, Lied von Lindblad, gesungen von 
Fräul. R. Baumann. 

La Melancolia. Pastarole für die Violine von Prume, 
vorgetragen vom Concertgeber. 


l. Duo brillante für Piano und Violine von Osborne 
und de Beriot, vorgetr. von Herrn R. Thoma und 
dem Concertgeber. 

2. Der Fischer, Lied von Hauptmann, mit obligater 
Violine, vorgetr. von Fräul. Baumann und dem 

Concertgeber. 

Erlkönig von Schubert, gesungen von Hrn. R. Thoma. 

* Fantaisie brillante über Motive der Oper: Norma, für 
Violine komp. und vorgetr. von dem Concertgeber. 

‚ Billets à 10 Sgr., Familien - Billets für 4 Personen 

2 Rthl. sind durch die ceireul. Liste, wie auch in der 

Conditorei des Herrn Dietrich in Empfang zu nehmen. 

J. Rudersdorf, Concertmeister aus Berlin. 


Ha 82 


7 — — 
es, Concert in Goldberg. 
Heute, Sonnabend, den 14. d. Mts., 


Vocal⸗ und Inſtrumental-Coneert 


im Saale des Gaſthofes zum ftwarzen Adler hierſelbſt 
zum Zweck einer Weihnachts⸗Beſcheerung für hieſige arme 
Schulkinder — Entree 5 Sgr. Anfang 7 Uhr Abends. 
oldberg, den 10. November 1557. 
er, * C. G. Hoffmann, Lehrer. 
Schmiedeberg. DIE 
6720. Daſelbſt beabſichtigt in der Hälfte dieſes Monats 
n Saale zum ſchwarzen Roß“ der rühmlichſt bekannte 
Eskamoteur u. Bauchredner Ferd. Stärff aus Berlin 
eine Vorſtellung zu geben. Ohne anmaßend zu erſcheinen, 
kann derfelde eine angenehme und heitere Unterhaltung im 
Voraus ſichern. Dies als vorläufige ergebene Einladung. 
heres die Zettel. 
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6825. Bekanntmachung. 

Da zu der am 5. d. M. abgehaltenen Konferenz der Mit⸗ 
glieder der Ketſchderfer Sterbekaſſe zu Wenige erſchienen, 
als daß ein endguͤltiger Beſchluß hätte gefaßt werden konz 
nen, fo werden die Bezirks⸗Vorſteher und Mitglieder der 
genannten Kaffe zu Mittwoch den 25. d. M., Nachm. 2 Uhr, 
in den Gaſthof des Herrn Endler zu Schönau zur defini⸗ 
tiven Beſchlußfaſſung uͤber das Fortbeſtehen der Kaſſe und 
zur Wahl eines Rendanten eingeladen, da ich an dieſem 
Tage, nach geſchehener Rechnungslegung, mein Amt als 
Rendant der Kaffe niederlegen werde. Seidel. 

Schoͤnau den 11. November 1857. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


631 Bekanntmachung. 

Die werthen Glieder unſerer evangeliſchen Kirch⸗ 
gemeinde werden freundlichſt erſucht, ſich mit den 
Kirchenſtandzinſen an folgenden Tagen im hiefigen 
Kantorhauſe eine Treppe hoch einzufinden: 

3) In der Woche vom 23. bis 28. 
November. f 

2) Am 3. und 10. Dezember, und 
zwar des Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, des Nachmittags von 2 
bis A Uhr. 

Hirſchberg, den 12. November 1857. 

Das evangeliſche Kirchen- und Schul— 
Collegium. 
6783. Noth wendiger Verkauf. 
Das dem Baron v. Steinhauſen gehoͤrige Haus und 
Garten No. 446 hierſelbſt, nebſt damit verbundener Mi⸗ 
neral⸗Bade⸗Anſtalt und Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 14094 Thlr. 
18 Sgr. 11 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll 
am 12. Juni 1858, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich zu melden. 


Hirſchberg den 2. November 1857. 
FEAR Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


5583. o th. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zur Kaufmann Wilhelm Riedel 'ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörige, ſub Nro. 255 zu Schmiedeberg belegene 
brauberechtigte Wohnhaus nebſt Zubehoͤr, gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 6294 Rthlr. 10 Pf., zufolge der nebſt Pypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. März 1858, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Ber 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 
ae den 1. September 1857. 
oͤnigliche Kreis-Gerichts-Commiſſion. 


* 
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6840. Bekanntmachung. 

Laut Refeript der Königlichen Regierung zu Liegnitz vom 
2. Oktober 1850 gehoͤrt der Grund und Boden innerhalb der 
Lauben nicht den Hausbeſitzern, ſondern iſt für den öffents 
lichen Verkehr beſtimmt, er darf dieſem nicht entzogen wer⸗ 
den, die Laubengaͤnge muͤſſen als uͤberbaute Buͤrgerſteige an⸗ 
geſehen werden, auf welche alle geſetzlichen Beſtimmungen 
im $. 78 sed I. 8 Allgemeinen Land⸗Rechts, welche ruͤckſicht⸗ 
lich der Buͤrgerſteige gelten, Anwendung finden und die Ma⸗ 
giſtraͤte ſollen, weder eine Schmälerung, Verengung oder 
Sperrung, noch ein Zubauen oder ſonſt eine Kaſſirung der 
Lauben mehr dulden. 

Bei der Publikation der Straßen⸗Ordnung fuͤr Hirſchberg 
vom 17. November 1856 haben wir auf vorallegirtes Re⸗ 
ſcript Ruͤckſicht genommen und indem wir hierdurch die be⸗ 
treffenden Beſtimmungen nachſtehend republiciren, bemerken 
wir zugleich, daß wir unnachſichtlich mit Strafe gegen Die⸗ 
jenigen vorgehen werden, welche qu. Beſtimmungen uͤber⸗ 
treten. 

Die betreffenden Beſtimmungen lauten: 
$. 3. Im Winter, ſobald Glatteis entſteht, find die Lauben⸗ 

ſtufen mit Sand, Aſche und dergleichen zu beſtreuen 

und bei eintretendem Thauwetter vom Eiſe und Schnee 
zu reinigen. 

. Wagen dürfen unter den Lauben nicht aufgeſtellt werden. 

. Die Paſſage für die Fußgänger unter den Lauben iſt 
nicht zu hindern und mindeſtens ein Raum von 6 Fuß 
zum Gehen frei zu laſſen, Bauden unter den Lauben 
muͤſſen Abends wenn es dunkelt bis 11 Uhr Nachts 
erleuchtet werden. 

$, 10, Strafen dagegen 10 Sgr. bis 3 Thlr. oder verhaͤlt⸗ 

nißmaäßige Arreſtſtrafe. 
Hirſchberg den 11. November 1857. 
Die Polizei- Verwaltung. 


mn 
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6805. Auktions ⸗ Anzeige. 

Auf kommenden Montag, als den 16. Nopbr., ſollen auf 
Anordnung des Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg in der 
hieſigen Orts⸗Gerichts⸗Kanzelei per Auktion, gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden 7 Stuͤck Schafleder und 
5 Stuck Kalbfelle, wozu Käufer eingeladen werden. 

Warmbrunn den 11. November 1857. 


Das Orts ⸗ Gericht. 
a. Auction 
Dienftag den 17. Novbr., Vorm. von 9 Uhr an, follen 
in No. 293 auf dem Dome hierſelbſt aus dem vorhandenen 


Nachlaß die nachbenannten Gegenftände: 12 Stück verſchie⸗ 
dene bene Eßlöffel, 2 Duzend dergl. Theelöffel, Punſch⸗ 
kelle, Suppenkelle und andere Silberſachen, mehrere ſilberne 
Kinderbeſtecke mit Etuis, 11 werthvolle ſilberne Taufme⸗ 
daillen ꝛc. ꝛc., fo wie einige Glas-, Porzellan: und Kupfer⸗ 
ſachen, einige Meubles, wobei ein großer Spiegel, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgerathe ꝛc. öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 
Goldberg, den 5. November 1857. 
Schmeiſſer, als Vormund der minorennen Erben. 


6 Zu verpachten. 
707. Ein tüchtiger in feinem Fache gut bewanderter 
Stellmacher kann zum 1. Januar 1858 in einem ſehr 


— SM — ͤ ——ͤ—en¼e. 


belebten Dorfe an der Königl. Chauſſee zwiſchen Hainau 
und Bunzlau unter annehmbaren Bedingungen als Pächter 
ein Unterkommen finden. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 


Mühlen⸗ Verpachtung oder Verlauf. 


Eine faſt neu gebaute Mühle mit 20 Morgen Acker, 
Wieſe und Gartenland, beſter Beſchaffenheit und 
romantiſcher Lage, iſt ſofort zu verpachten oder auch bel 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Auskunft ertheilen per⸗ 
ſoͤnlich oder auf frankirte Briefe der Brauermſtr. Baudiſch 
zu Schmottſeiffen und der Gaſtwirth Thiel im weißen 
Roß zu Loͤwenberg. 6724. 


6781. Sonntag den 15. Novbr. , Nachm. 3 uhr, werde ich 
meine, an der Schmiedeberger Straße gelegene maſſive 
Scheuer, in meiner Wohnung meiſtbietend verpachten, 
wozu ich Pachtluſtige hierdurch einlade. Auch ſteht noch 
ein Getreidegewoͤlbe am Markt bei mir zu vermiethen. 
— — Schmidt, Fleiſchermeiſter 
6751. Der an der Greiffenderg⸗Friedlaͤnder Chauſſee ge’ 
legene Gaſthof nebſt Brauerei, 
zum Dominium Wieſa gehoͤrig, ſoll anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6003. Vom 1. October ab wohne ich im ſchwarzen 
Adler Nr. 123 am Markt. 
Dr. Baumann, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
— Haynau, den 2. September 18577. 
6799. Den Herren Bau⸗Inſpektoren und Brunnenmeiſtern 
empfiehlt ſich zu Bildhaner⸗ und Stukatur⸗ 
Arbeiten W. Renner, Bildhauer und Modelleur. 
22 — — Breslau. Matthiasſtraße Nr. 67. 
eee "uuvmzin "X 1 
"LEST aagmaaoıg e ee *Baag@plaud 
"agug Bıgyyaaoa u 138 qun nh mg | 
ago 990 (pr Hua eu 21q en aquıgaaa qun ’uas 
:gumag n? uonvagng ayoa gd aoıg pn am ’quaßaßunn aun 
avis u} maqung uygypJaßgziam ausw (pı ayyıqg /agug wa 
.wousagn (pıljnyz aljvduszacjc aaq Inv genug gog (pı var 
vunaagupaaz: gdunugagz 9690 


6857. Ergebene Anzeige. | 
Ich wohne jetzt in Hirſchberg, Auengaffe, beim Schenkwirth 
Herrn Joſeph. Alle an mich zu ergehenden Aufträge in 
jedweder Ark, ſowohl von hier, als auch von auswärts, werde 
ich nach wie vor bei jedesmaliger rechtzeitiger Weed 
pünktlich und gewiſſenhaft ausführen. Bitte mich daher m 
recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. 
Hirſchberg, d. 14. Novbr. 1857. J. Elger, Muſ.⸗Dirig⸗ 
6828. Daß ich mich hierorts als Fleiſcher etablirt habe, 
erlaube ich mir hierdurch mit dem EN ee ans 
zuzeigen, daß ich jederzeit bemüht fein werde, gute Waare 
zu liefern. Für jetzt verkaufe ich das Pfund Schweinefleiſch 
zu 3 Sgr. 3 Pf., Rindfleiſch zu 2 Sgr. 3 Pf., Kalbfleiſch 
zu 1 Sgr. 9 Pf., Schöpfenfleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf. 
Friedersdorf, bei Greiffenberg, den 9. November 1857. 
A. Kunze, Fleiſchermeiſter. 


(Reb ſt Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 91 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Für Zahnkranke. 


„Zur Berathung für Zahnkranke, fo wie zum Einſetzen 
kuͤnſtlicher Zähne bin ich Montag, Dienſtag und Mittwoch 
als den 16ten, I7ten und 18ten d. in Hirſchberg im ſchwar⸗ 
zen Adler beſtimmt anzutreffen. 

Neubauer, prakt. Zahn⸗Arzt aus Warmbrunn. 

6748. Ein Compagnon mit 2= bis 4000 Thaler Einlage 
wird zu einem Fabrikgeſchaͤft geſucht und Capital ſowie 
25 Pretent Rabatt ſicher geſtellt. Näheres theilt mit der 

fruͤhere Gutspächter C. Hübner zu Loͤwenderg. 


222 Boßnungs Veränderung, 
Einem hochgeehrten Publikum hierorts und der 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich mein 
Friſir- und Haarſchneide⸗Kabinet von 
heut an Liegnitzer Straße Nr. 108 par⸗ 
terre beſindet. Zugleich bitte ich, mich wie 
bisher mit Ihrem Wohlwollen beehren zu wollen. 
Jauer den 6. November 1857. 

R. Clauß nitzer, Friſeur u. Perruquier. 

6826. Für Bienenfrennde. j 
Ich habe feit 2 Jahren dem Dzierzon⸗ Stock eine Ein: 
richtung (Rahmen mit Stäbchen) beigebracht, durch welche 
jede Operation unter allen Umftänden gleichmäßig bequem, 
ſchnell und ohne Meſſer und Rauch ausgeführt werden kann. 
ähere Auskunft hierüber ertheilt mündlich, ſowie durch 


portofreie Briefe cholz, Bienenfreund. 
Goͤrisſeiffen bei Loͤwenberg. 


Bertan fe Anzeigen. 
6866. Das Haus No. 4. nebſt Obſtgarten in Gotſchdorf 
iſt aus freier Band zu verkaufen. Näheres dafelbft bei 
dem Eigenthuͤmer Ehrenfried Seidlich. 


6860. Das Haus No. 185 zu Oder Warmbrunn iſt zu 
derkaufen. Näheres beim Eigenthuͤmer. 


% Haus-⸗Verkauf. 


Der Bietungstermin zum Verkaufe meines Hau⸗ 
ſes, Schildauer Straße Ro. 94, findet nicht Frei⸗ 
tag den 20. d. Mts., ſondern Donnerſtag den 
26. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, in meiner 
Behauſung ſtatt. 

Hirſchberg, den 13. November 1857. 

885 S. Münzer. 
Freiwilliger „ n 
aub . 89 Nieder: itendorf, 
age map a u Organ, in, im She 
weſenhe e 
Fe Ba 1 Hertaufen. Das Mäpere darüber iß im 
Hauſe felbſt zu erfaß ren. 
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8 Brauerei-Verkauf. 


Ein Brauerei⸗, Brennerei und Gaſtwirth⸗ 
ſchafts⸗Etabliſſement in einem großen lebhaften Ge⸗ 
birgs⸗Kirchdorfe, an der frequenteſten Chauſſeeſtraße, ſteht 
wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers bald zum Verkauf. 
Wer nähere Auskunft darüder ertheilt, erfährt man durch 
die Expedition des Boten. 

6733. Verkaufs Anzeige. 

Die ganz hoͤlzerne Scheuer beim Reſtgute Nr. 8 allhier, 
worin ſich ein Bretterboden befindet, fol auf den löten 
d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiftbietenden verkauft 
werden; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Petersdorf, den 7. November 1857. 

Neumann, Ortsrichter, im Auftrage. 


6051. gene Schottiſche Heringe, 

Beſte marinirte Heringe, 

Gebackne Bamberger feine Kirſchen 
empfiehlt C. Weinmann. 
6827. 


Verkaufs Anzeige 
In Folge Aufgabe des Pachtverhältniſſes einer Pa⸗ 
pierfabrik md nachſtehende Reſtgegenſtände dem Unter⸗ 
zeichneten billig zum Verlauf übertragen worden: 
Affichen, Brochuren, f. Median⸗Umſchlag und 
Seiden⸗ Papiere in verſchiedenen Farben, 
ein Heiner Beſtand gr. Concept 1, 
desgleichen gr. Concept III., BR 
2 Naß⸗Filze, 1 e 4 Kiſten Maſtix, eine 
Parthie theils neue, theils gebrauchte Satinir⸗Bleche, 
1 Ballen Salpeterjänre, 1 Ballen Anti⸗ Chlor, 1 Füß⸗ 
chen Zinnſalz, 1 Füßchen flüſſig Roth, 60 Pfd. Orlean, 
olländer und Haderſchneide⸗Meſſer, fo wie andere 
ußſachen und Eifentheile, 1 Stempel⸗Preſſe, 1 Pump⸗ 
werk zu Holländern, 1 Gutta⸗Percha⸗Riemen, ſo wie 
1 vorzüglich conſtruirtes neues Satinir⸗ 
Werk nach Niederländiſchem Muſter. 
Löwenberg, im November 1857. 
Carl Steinberg. 
Gummilack, fein und biegſam für alles Schuhwerk, 
Wiener Putzpulver, ganz vorzüglich in Packeten, 
Ungariſches Bartwachs,, flüßig und in Stücken, 
Parfümerie-Lager in Eſſenzen, Extrakts, Köln. Waſſer, 
Pomaden, Räuchermittel, Zahnpaſten und Seifen in 
reichhaltiger Auswahl zu billigen Preiſen. 
13. Carl Wm. George, Markt No. 18. 


6818. Approbirte Rennenpfennig' ſche Hühnerau⸗ 
gen ⸗Pfläſterchen aus Halle a. d. S. empfehlen à Stuck 
mit Gebrauchsanweiſung 14 ſgr., à Dzd. 15 fgr.: 
in Goldberg F. A. Vogel, In Hir ſchberg 
. G. Dietttich's Wwe., in Gorliz Eduard 
g ‚emmiler, in Schweidnitz Adolph Greifſenderg, in 
Löwenberg C. W. Günzel, in Neurode F. W. Fiſcher 
in Waldenburg C. L. Schoͤbel. 
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60. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mein auf das vollſtän⸗ 
digſte aſſortittes Lager von x 
Damen Mänteln, 
in Düffel, Tuch, Seide und Lama, 
eben ſo ein reiches Lager von 
Düffel⸗ und Angora Jacken. 
Hirſchberg, innere Lauggaſſe. M. Urban. 


A Ans verkauf. 

Familien⸗Verhältniſſe veranlaſſen mich mein Schuittwaaren⸗ und Damen⸗Mäntel Geſchüft 
aufzugeben. Um ſo ſchuell als möglich zu räumen, verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. Von Gradel, Piquee, Barchenten, Jacconets, Mulls und Stickereien find noch große 


Vorräthe. * 
Hirſchberg. Schild. Straße Nr. 94. S. Münzer. 


n Mein Lager von Schnittwaaren und eſſernem Kochgeſcirr habe ich 


wiederum mit allen Artikeln reichhaltig verſehen, und empfehle es dem 


geehrten Publikum zum bevorſtehenden Jahrmarkt zur geneigten Beachtung. 
f C. Hirſchſtein in Hirſchberg am Burgthor Nr. 201. 


5 Ludwig Schmelzer, 
Kürſchnermeiſter aus Görlitz, 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum der Stadt Hirſchberg und deren Umgebung 


zum jetzigen Jahrmarkt, mit ſeinem ſehr reichhaltigen Pelzwaaren⸗Lager, als: 
große Reiſepelze von Waſchbär oder Schoppen und 1087 Füllwerk; Pelzbur⸗ 
ünſſe von Nerz, Biber, Biſam, Iltis, See und mit ſchwarzem Trieſter 15 
und beſezt; Schlafpelze und ruſſiſche Pelze; Pelzſtiefeln, Fußſäcke und 
Jagdmüffs; ferner feine Pelzmützen u. allerlei Fellwerk zum füttern u. beſetzen. 
5 Desgleichen empfehle ich für Damen Pelzmänutel und Kuttchen; Londoner 
Boas; Kragen und Viktorinen nach dem ueueſten Pariſer Schnitt gearbeitet; 
Cachenetts u. Halsfraiſen, Muffs u. Mauchetten, dieß alles vom feinſten 
Pelzwerk gefertigt. 8 a 

Ich perſichere zugleich allen meinen geehrten Kunden, bei der größten Reellität 
die möglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Mein Verlaufslokal befindet ſich, wie immer, unter den Garnlauben bei 

Frau Gaſtgeber Heyn in der erſten Etage. 


| 
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En Strumpf⸗, Zephir⸗ und Caſtor⸗Wolle 
offerirt billigſt M. Urban. 


Mein Lager in gewöhnlichen fränkischen Lampen, ſowie meſſing. 
Schiebe ⸗ u. Moderateur⸗Lampen, empfehle ich unter Garantie 
des Gutbrennens zur gütigen Beachtung. H. Bruck. Hirſchberg. 


. Aus Breslau. 
; Während des jetzigen Hirſchberger Jahrmarkts befindet ſich 


das große Schnittwaaren⸗Lager 
von M. B. Cohn aus Breslau 


2 5 „ um erſten Male auf hieſigem Platze 8 
im Gaſthofe zum goldenen Löwen am Markt, 


eine Treppe. 


= Daſſelbe ift durch Anſchaffung großer Quantitäten von Manufactur- u, Modewaaren auf 8 
das Vollſtändigſte aſſortirt und bietet daher dem geehrten hieſigen u. auswärtigen Publikum eine 8 
J höchſt günſtige Gelegenheit, recht billige Einkäufe zu machen, als: „ breite ächtfarbige Kattune, 

& luft» und waſchächt, A 3% und 4½ Sgr. die lange Elle; buntfarbige ächte Batiſte, à 4 und 8 
© 5 Sgr.; abgepaßte wollene Volants⸗Roben in großer Auswahl, 22 bis 25 Ellen lang, a 4 bis 6 Rtlr. 2 
das Kleid; / und 7¼ breite, glatte u. gemuſterte, wollene Kleiderſtoffe in mannigfaltiger Rus⸗ 88 
wahl, alle Sorten von Orleans, Gros de Berlin und Twills, Poile de Chövre und überhaupt 58 
alle Gattungen von wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen, à 4, 5, 7¼ u. 10 Sgr. die Elle; x 
achte wollene Tibets in allen Farben; ſeidene Poppelines; Mouſſeline de laine; ½, % und 1 8 
Z breite ſchwarze Taffte in vorzüglicher Qualität; ſchwarze Atlaſſe und moirée antique. — 


Shawls und Umſchlagetücher. 


i Durchwirkte wollene, franzöſiſche Umſchlagetücher u. Double⸗Shawls; à 2½, 4 bis 15 Atlr. 8 
s Ellen große wollene Doppeltücher, a 2% bis 5 Nthlr.; 3 Ellen große wollene Umſchlagetücher ig 
in ſehr bedeutender Auswahl, a 1½ bis 2½ Rthlr.; Piquee-Decken u. |. w. 


Für Herren. 


ASS 


e 
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5 | Bali: &siffuren, 
nebſt dazu paſſenden Blumen: Bertbin, 
in dem neueſten Pariſer Geſchmack, empfiehlt M. Urban. 


 .Yabh = 


. Mein Galanterie: und Kurzwaaren⸗Lager | 
| en gros & em detail 
habe ich durch Frankfurter Meß⸗Einkäufe wieder reichhaltig verſehen, und 
empfehle ich ſolches zum bevorſtehenden Jahrmarkt zur gütigen Beachtung. 
Hirſchberg. H. Bruck. 1 
6809. Nachdem meine ſämmtlich perſoͤnlich eingekauften Winterſtoffe zu Röcken, Ueberziehern und 
Beinkleidern in Ganz- und Halb⸗Tuch, Buckskyn, Kalmuk, Satin, Duffle u. ſ. w. nebſt verſchiedenen 


wollenen, halbwollenen und ſeidenen Weſtenſtoffen, angekommen ſind, beehre ich mich dieſelben, als 
auch mein ſtets vorräthiges Billard-Tuch der gutigen Beachtung einem hochgeehrten Publikum 


beſtens zu empfehlen. x 
; Puschen, ım November 1857. C. T. Seidel. 
Die Tuch⸗ und Kleider-Handlung des Lippmann Weisſtein, 
6810. Garnlaube Nr. 28 in Hirſchberg, 


empfiehlt in fchöner Auswahl gut gearbeitete Kalmuk-Tweene und Roͤcke, Morgen- und 
Schlafroͤcke, ferner Tuch-Paletols, Mantel, Hoſen und Weſten, fo wie Kalmuke und Tuche 
in allen Farben unter Verſicherung der moͤglichſt billigſten Preiſe. 


8 * 


A Alvis für Damen. 
Das große Kleider⸗Magazin von M. Beſecke aus Dresden. 
Um den mehrſeitigen Wünſchen meiner geehrten Kunden in Hirſchberg und Umgegend 
nachzukommen, beſuche ich dieſen Markt mit einer reichen Auswahl Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Mäntel in Tuch und Double, jo wie auch Jaͤckchen in Alapercker⸗ Double und 
Angora, auch Mantillen in Atlas und Taffet, alles nach dem neueſten pariſer 
Schnitt, und werde ich mich bemühen jeden mich beehrenden Käufer in jeder Hinſicht zue 
frieden zu ſtellen und bitte um gütigen Zuſpruch ganz ergebenſt. 
M. Beſecke, Schneidermeiſter aus Dresden, früher in Hirſchberg. 
Mein Verkaufs⸗Lokal befindet ſich im Gaſthof zum Deutſchen Haufe 1 Treppe hoch. 


5535. Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom 
betreffenden Königl. Mınifterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffent⸗ 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel ⸗Decoct iſt, 


Mee weiße Bruſt⸗Syrup 

aus der unterzeichneten Fabrik wird in Warmbrunn nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 
2 Thlr. pro ganze Flaſche, 1 Thlr. pro ½ Flaſche und /½ Thlr. pro 7 Flaſche bei Herrn 
Carl Eduard Fritſch. 

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Anſicht 


bereit. G. A. W. Mayer in Breslan. 


6511. 
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in Tuch und Thibet, fo wie Jacken in Augora und andern guten Stoffen, neueſter 


Facons, empfiehlt billigſt 
Hirſchberg. 


— Ä PER 


6831. 


beſter Qualität, 
Hirſchberg. 


| 6870. 
Winterhüte, 
empfiehlt 


883. 


wieder vollſtändig ſottirt 


82, Gut gebrannten Java- Kaffee empfiehlt 
Carl Stenzel. 


* Perücken 

% für Damen und Herren, 

tets im modernsten Geschmack die natürlichen Haare 
uf tüuschendste nachahmend, empfiehlt bestens 

F. Hartwig, Hof-Friseur, 


E Eine Parthie gebundene neue Exemplare Handel's 
Wistenlehre — Herder, (Luther's) Katechismus — Hoff- 
one Katechismus — Wilmsen's Kiaderfreund — Güters- 
nun Jugendfreund _ Dräseke: „Glaube, Liebe, Hofl- 
Va — Laubaner -Begräbnissliederbücher —- Fränkels 
dens. Formenlehre, — auch einige lateinische Schul- 
bier von Bröder, Gröbel und Reuss oflerire zu 
| sen Ausverkaufspreisen. 
W. M. Trautmann in Greiffenberg in Schl. 


Pe N ur T $ er ea 
e : iter - 
e liſſier ſt Win er; Hüte 


chene A, Scholtz. 
Spiel - Karten! 


6833. 

unden Conſumenten von Spielkarten offeriren wir hiermit 
baſer reichhaltiges Lager aller der beliebteſten und gang⸗ 
aͤrſten Sorten mit dem Bemerken, daß wir den Abnehmern 
on Quantitäten einen coulanten Rabatt gewähren. 

Valzdeunn, im November 1857. 


R. Jenke 8 Kühn. 


Echt amerikaniſche Gummiſchuhe, 
empfiehlt em gros und en detail billigt 


Lippmann Weisſtein. Garnlaube Nr. 28. 


— — 


H. Bruck. 


Eine große Auswahl der eleganteſten i 
Kapotten, Hauben u. Haargarnirungen 


M. Urban. 


Mein Manufaktur: u. Schnittwaaren:Lager iſt durch 
das Eintreffen der Frankfurter Meßßwaaren 


Leopold Weißſtein. 
Wollene Kleiderzeuge, 


6854. 


einfarbig und gemuſtert, empfiehlt zum bevorſtehenden Jahr⸗ 
markt zu äußerſt billigen Preiſen J. Landsberger. 


1 — . . 
3 Lilioneſe. 

Gegen Sommerfproffen, 17 
berflecken, Finnen, Mit: 
eſſer, Flechten, Aupferrdtbe 
auf der Naſe, zurückgebliebene 
Pockenflecken, wie auch unſere 
Lilioneſe den ſchönſten weißeſten 
Teint hervorbringt. 

Preis pro Fl. Artl., 2 Fl. 17 ½ far. 
Unter Garantie. 


Chin. Haarfärbemittel, 
um Kopf-, Augenbraunen und Barthaar ſogleich für die 
Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu können, 
a Flaſche 25 Sgr. Unter Garantie. 


Orient. Enthaarungsmittel, 


a Flaſche 25 Sgr., da anwendbar, wo überflüffiges 
dis Entfernung deſſelden wünſchenswerth e an 
ehe 74 a ra 1 5 garantirt. 

0 erg F. A. Vogel, in Hir ſchber G. 
Diettrich!s Wwe., in Goͤrlitz Eduard 7 
in Schweidnig Adolph Greiffenderg, in Loͤwenderg 

F. W. Fiſcher, in Walden⸗ 


C. W. Günzel, in Reurode 
burg C. E. Schöbel, in Landeshut Emilie Gutterwitz. 


Maſſive Stearinlichte und Wagenkerzen, 
erſtere 8, O und 10 Sgr. das Pfd. 

beſte türkiſche Pflaumen, 

neuſte ſchottiſche Heringe, 


ächten feinſten Jam. Num, 
dto dto Arac, 
empfiehlt Wilhelm Scholz, 
6790. äußere Schildauer Straße. 


Kchtes Klettenwurzel-Oel à 6 sgr., 


Macasser- Cel „ 7½ — 20 Sgr., 
China - Balsam „ 10 gr., 
Schweizer Kräuter- Oel „I xtl., 

Serall- Rosen- Pomade „ 6 Sgr., 


79 


vis a vis dem Kön'gl. Steueramt verlegt, empfehle ich 


tung. mann ewig. 
bieſcheerg f N 1 di ; Garnlaute. 
>. Gummi: Sütchen, 


zur gänzlichen Vertreibung von Hühnerangen⸗ 
Schmerzen, empfiehlt Dietrich's Wittw e. 


J. M. Wiener, Kuͤrſchner und Muͤtzenfabrikant, 
Tuchlaube, empfiehlt eine große Auswahl Winter: 
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Reiszeuge, Goldwaagen, Compaſe 
gene und Libellen 
z Hirſchberg. Optikus Lehmann. 
6652. —Feinſten Arrac, directer Beziedung, | 
empfiehlt C. Weinmann. 
6525. 10 Scheffel Weiß ⸗Erier Saamen, teimfähig, die 
Metze 16 Sgr., mit Garantie, find zu verkaufen beim 


Handelsgärtner Kiesling 
in Nieder⸗Wuͤrgsdorf bei Bolkenhain. 


2 Holzkohlen | 
empfiehlt 2% ng: F. Lemberg in Boltenhain. | 
6814. Aromatiſche Kräuter: Seife, 


in ihren vorzuͤglichen 2 hinreichend bekannt, em 
pfiehlt als feinſte und beſte Toilettenſeife 
b Carl Wm George, Markt No. 18. 


m. Nähnadein. 
C. Schneider aus Gotha in Thüringen 


beſucht den Hirſchberger Jahrmarkt zum erſtenmale 
mit einem großen Lager echt engliſcher blaudhriger 
Nähnadeln und verkauft 1000 Stuck für 1 Rthlk. 
100 Stuͤck in 4 Nummern zu 3 Sgr. und 25 Stuͤ 
zu 1 Sgr., engliſche Stopfnadeln 25 Stuͤck 1 Sgr., 
fo wie Paarnadeln, Stricknadeln, Porzellanknoͤpfe, 
Hemdefnöpfe, Hankzwirn, alle Sorten Schnuren und 
Schuhbaͤnder, weiß leinenes Band und Gummi⸗ 
Strumpf und Armhalter; alles zu außerordentlich 
billigen Preiſen. Die Verkaufsbude befindet ſich 
beim Kaufmann Herrn Bettauer unter der 
Strumpfſtrickerlaube. 


6727. 2 gute Ruß: und Zugkühe, 
eine Kalbe und ein diesjähriges Kalb von guter Race ſte 
zum Verkauf; ebenſo ein ſtarker einſpaͤnniger Weiter 
wagen mit Flechten. Näheres in der katholiſchen Schul 
zu Hohenfriedeberg. 


Amerikaniſche Gummiſchuhe 
Prima Qualitaet, empfiehlt 


Shraurtak A, SCholtz. 


parirt 
6851. 


1 
1 
Hirſchberg. Wo? ſagt die Expedition des Boten. Be 


E Moperifch Vier: Pech 
empfiehlt in beſter reiner Qualität 
Guſtav Kahl. Goldberger Straße, 


Liegnitz, im November 1857. 


6784. 5 zweiföhrige reichwollſge Schaafböcke, zur Zucht 
brauchbar ai Feber ehe Sruthüh der ’ 2 75 
zum Verkauf auf dem Dominium \ 
Kammerswaldau bei Hirſchberg. 
dann: —— al 2 


Gußeiſerne Wafferpfannen u. Ofentöpfe 


ſind wieder angekommen bei 
6760] C. Hirſchſtein, am Burgthor No. 201. 


Engliſch Porter⸗Bier, vorzüglicher Güte, 
Aechten Franzbranntwein, 
Holländiſchen Süßmilch⸗Käſe, 

empfing in friſcher Sendung Carl Wm. George. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfiehlt Unterzeichneter 
Speck, Schinken, Blaſenſchinken, Preßſchinken; desgl alle 
Arten Wurſt, als: Straßburger: und Schlagwurſt, gefüllten 
Schweinkopf, Zungen :, feine Fleiſch⸗, Preß⸗ u. Modatell⸗ 
Wurft; Mainzer⸗Roladen, Brat⸗, Saucischen, Wiener: und 
Rnackwurft, Knoblauch⸗, Silz⸗ und Leberwurſt mit und ohne 
halotten, Truͤffel⸗, Sardellen ⸗ und Zwiebelwurſt, vom 
einſten Geſchmack und zum billigſten Preiſe. 
„ Robert Weißer, Wurſtfabrikant, aus Warmbrunn. 
04. Sein Stand iſt am Rathhauſe, dicht an der Roͤhrbuͤtte. 


2 J. J Röſſinger aus Dresden 


E 
6884. Bernhard Friedrich, 
Wurſt⸗ Fabrikant aus Naumburg a. Q., 


empfiehlt auch an dieſem Jahrmarkt feine bereits bekannten 


diverſen Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren ur gütigften Beachtung. 
„Baudenftand am Gaſthofe zum Schwert. 


Kauf :Gefud « 
Orhoft:Gebinde und 
roße Würzäpfel 


8 Leere 


N 9 5 
| ee Carl Samuel Häusler. 


6850, Cs wird ein guter einfpänniger Schlitten für 
Feel erfonen, mit Kutſcherſitz geſucht. — Der Kaufmann 
rl Boge giebt Auskunft darüber. dr % 


u vermiethben. 


6574. e Nr. 155 beim Tiſchlermſtr. Merten 


ſt eine Stube mit Alkove zu vermiethen. 


6869, Schfldauerſtraße No. 381 ift ein Baden zu vermiethen. 


1423 


Perſonen finden unterkommen. 
6806, Verlangt wird ein Commis in ein Spezerei⸗ Ge⸗ 
ſchaͤft. Die Firma wird die Expedition des Boten, auf 
portofreie Anfragen, nennen, an welche alsdann ſich direkt 
mit Einſendung der Zeuaniffe gewendet werden kann. 


„Ein brauchbarer Seifenſiedet⸗ 
Gehülfe findet dauernde Beſchafligung bei 
R. Geisler, Seifenſieder in Landeshut, 


6792. Ein Haushälter, 
unverheirathet und militärfrei, wird zum baldigen Antritt 
unter Beibringung der Führungs: Attefte geſucht. 
Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Seidelmann in Goldberg. 
— N... Ar ES RESP EBEE 
6658. Ein tüchtiger, dem Trunk nicht ergebener Arbeiter, 
der Zeuguiſſe feiner Redlichkeit aufweiſen kann, und einige 
Kenntniß der Brennerei hat, wird zum 1. Dezember ge⸗ 
ſucht. Wo? iſt zu erfragen bei Herrn F. W. Bürgel 
in Schmiedeberg. 
6793. In unterzeichneter Fabrik finden fleißige und ordent⸗ 
liche Madchen bei gutem Lohne dauernde Beſchaͤftigung. 
Schmiedeberg, im November 1857. 
Für die Fabrik türkiſcher Teppiche von Gevers & Schmidt: 
Th. Kühn E. Mende. 
6879. Eine geſchickte Kammerjungfer, die im Schnei⸗ 
dern geuͤbt iſt, und in guten Haͤuſern gedient hat, findet 
eine gute Stelle. Das Nähere iſt bei dem 
Kaufmann Carl Vogt in Hirſchberg zu erfahren. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6741. Ein mit guten Zeugniffen. verſehener Kanzlei⸗ 
Gehülfe, 31 Jahr alt, der dingen gruͤndlichen Cla⸗ 
vier: und Schulunterricht ertheilen kann, indem er früher 
8 Jahr als Lehrer in der Mark fungirte, ſucht ein baldiges 


Unterkommen als Sekretär, Buchhalter, Fabrikaufſeher oder 


Kanzleiarbeiter. ? 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


— EG 


6788. Eine kräftige junge Amme ſucht fofort ein Unter⸗ 


kommen. Das Nähere iſt zu erfahren bei der 


«Hebamme Wagner in Warmbrunn. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
2332232222322223232022422222322222322 
2 6807. Für eine lebhafte Sortiments Buch 2 
handlung in Groß⸗Glogau wird ein mit den nö⸗ 2 

thigen Vorkenntniſſen verſehener junger Mann als 2 
2 Lehrling geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Kauf: 2 
2 mann Herr C. W. George in Hirſchberg. = 
eee eceeceteeeeeebtecetececereteeet 

In meiner Spezerei:, Material, Taback⸗, Manufaktur⸗, 
Glas, Eiſen⸗, Porzellan, Kurze u. Galanterie⸗Waaren⸗ 
Handlung, mit der gleichzeitig ein Agentur: u. Commiſſions⸗ 
Bureau verbunden ift, findet ein Lehrling ſofortige Auf⸗ 
nahme. 4 tto Krauſe. 
Schmiedeberg, im November 1857. 6801. 
6800. Geſittete junge Leute, welche einige Schulkenntni 
beſitzen und Luſt haben Bildhauer zu werden, Sinan 
ſich melden und ſofort antreten. 

W. Renner, Bildhauer. 
Breslau. Matthiasſtraße Nr. 67, 


6823. Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher die Mül⸗ 
lerprofefſion erlernen will, weifet einen Lehrherrn nach 
Friedeberg a. Q. Caroline Scoda. 


6 eld verkehr. 

6846. 150 rtl. und zweimal 200 rtl. find 3 gegen 

pupillariſche Sicherheit auszuleihen durch den 
RNommiſſionär Schr öter zu Kupferberg. 


6837. 700 Thlr. zur 1. Eyp. werden auf einen Complexus 
von zwei großen zinsfreien maſſiven Mühlen mit Brett⸗ 
ſchneide und Acker geſucht. Der Werth iſt circa 3000 Thlr. 
Das Nähere ce ſagt gratis der Commiſſionair G. Meyer. 


6801. Zu verleihen ſind * Thaler Mündelgeld beim 
Roͤhrmeiſter W. Keil in Boberzöpräbsst. 
ir 2 
6847. Sonntag den 15. November 
Großes Concert 


der 8 auf Gun e Felſenkeller. 
fang Nachmittag 3 Uyr 
Hirſchberg, 5 14. Novbr. 1857. E. Siegemund. 


6754. Bon Sonntag den 15. bis Sonntag d. 22. Nov. fin: 
det auf meiner Kegelbahn ein ee um fettes 
Schweinefleiſch ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
9 zu y Böhm, Gaſtwirth. 
die Kegelbahn wird gut geheizt. 


6549. Jahrmarkt⸗Montag Tan zmuſik in 1 
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6803. Zur Kirmes, Sonntag den Idten und Donnerſtaß 
den 19. if ladet ergebenft ein 
Miſcher, Nieder: Kretfchmer in Schildan. 


6859. Som den 15. Novbr., Tanzmuſik im grünen 
Baum zu Warmbrunn, wozu ergebenſt einladet Reichſtein. 


6858. Sonntag, den 15. Novbr. 7 Tanzmuſik und Wurf‘ 
picknick nebft Schmaldier in der Baude. 


6802. Sonntag, den löten, und Montag, den 16. Novbr / 
ladet zum Schmalbier, friſchen Kuchen, ſowie zun 
Wurftpicknick freundlichſt ein Ruffer in Biersdorf. 


6848. Zur Kirmes, Sonntag den 13. und Freitag den 
20. d. M., lade ich, meine Freunde und Gönner hierdur 
freundlichſt ein. Fur gut deſetzte Muſik, friſche Kuchen, 
Entenbraten, kalte und warme Getränke werde ich auf! 
beſte Sorge tragen. Braun, Brauermeiſter. 
Biersdorf, im November W557. 


—— — 


6803. Mittwoch, den 18. November, ladet zur 
Kirmes bei gut beſetzter Tanzmuſik in den 
nenen Saal freundlichſt ein Rüffer in Giersdorf 
— —— ́Fe — —v— — 
Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 12. November 1357. 


Der w. Weizenſ g. Weizen Roggen Gerſte | Hafer 


Scheffel ä rt rtl. l. ſg · pf. rtl. 19. vf. pf. rtl. ſg. pf. rtl. fg. pf. = rtl. fg. pt yl. 


wozu ganz ergebenſt einladet 5 Westphal. 3 3 6 2 2 - + 2 — 1 40% 
ben W ik Nov. Zanzmufit im Schieß Ricdriger 2 180 — * 1 14 1 10 Lil al 
auſe. Anfang r. uppert. F 
% Erbfen: Höchfter rtl. — Mittler I rel. % FF ſgr. 
6864. Montag, den 16. Novbt., Tanzmufi im Rennpübel, Schönau, den II. Nor S 1857. 
Morgen, Sonntag, „, Tanzmuſt ein im n Runnerödorfer Kretſcham. Sac 1075 — = 2 1 5 1 10 I= 
Morgen, Sonntag, gemüthliche Nachmittag: u. Abendunters Mittler 2 r f 
Baltung aufder Aolerburg, 2 ladet freundlichſt ein Mon-Jean. Niedriger 215 2 112 10305 
— = Erbſen: Hoͤchſter I rel. 24 . — 
Wurſtpicknick und muſikaliſche unterhaltung tter, das — 
m den 15. November, wozu ergebenft e: er b Butter, Das Pfand: Bor. — ftr. Dt. — far. Gf. 
16355.) - Breslau, den 11. November 1857, 
6856. Tanzmu fit Montag, den 16. Nov., bei Süngel, Kartoffel: Spiritus per Eimer 7%, rtl. bez. 
5 | 
ourd-Berichte. en PR ä 2 wi Oberſchl. Krakguer pCt, — = 
Sour: 11. Novbr. hie 2 84% Br. 3233 ‚Märt. 456. | 
et fdr. dene Abet. 94% Bt. Neiſſe. Brieg 4 pt. 68% Be ⸗ 
1 eee e bite bite ir 1 der 95%, Br. Söln- Binden 3% vet. 145%, Br 
ollaͤnd 3 0 d dit os‘ — — es Pr} 2 N U 122 
Taler, Dukaten 04 4½ Br. Kentenbrieſe Aral. N 01 / Br. N vr ph 5 
Flad ge baus. 110 / Br. Eiſenbahn- Aktien. Amferdam 2 Mon. . 1497, . 
oln. Bank⸗Billees 80% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Frelb. 114%, . Hamburg k. S „ 152½ . 
Sake Bank⸗Noten⸗ 960 Br. dito dito Prior. 4p Ct. 85 ½ Br. dito 2 Er „ „ 140 Is . 
ee, Bir W 15 Ait. A. ie 139, Br. er Fr „ „6, 19 1 2 
1 t. 5 h. o Lit. B. 3’, pft. — dito k. 8. * 
Pofner d fanber. r. 97% &. dito Prier.⸗Odl. Lat. C. berlin k. S. — 2 
dito dito nene 3½ pCt. 84 Br. A 80 /, Br. — 1 a 
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